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Persoiialnotizeii.

— Oswald Hannemann erhielt die Stelle eines Universi-

lälsgärtners zu Halle.

— Dr. Carl Müller in Berlin ist zum Secretär und Biblio-

thekar der Gesellschaft der Gartenfreunde in Berlin erwählt worden.
— William Swainson starb am 6. December v. J. zu

Ferk Grove auf Neu-Seeland in einem Alter von 58 Jahren.

Vereine, Ciesellschaften und Anstalten.

— In der Monats-Versammlung des z o o 1 o g i s e h-b o t a n i-

schen Vereines am 6. August sprach Dr. Anton Kern er über die

Vegetationsverhältnisse des Bakonyer Waldes, welchen derselbe im
Laufe dieses Sommers zu besuchen Gelegenheit fand. Nur das Cen-
Irum dieses Gebietes ist noch mit weiten Wäldern Dedeckt, während
die gegen die Stuhlweissenburger Ebene vorgeschobenen Höhen,
welche in weitem Bogen die Sarviz umranden, meist ein kahles oder

nur mit mageren Eichenbeständen bedecktes Hügelland darstellen,

dessen Flora von jener der kahlen Dolomitberge bei Ofen wenig Un-
terschied zeigt. In der Mitte des Bakon's jedoch , in der Umgebung
von Bakonybel und Ugod breiten sich schöne Wälder aus, und hier

erheben sich auch die höchsten Berge des ganzen Gebietes, derKörös-
hegy zu 2238 und der Somhegy zu 2110 Fuss. Die Höhe dieser

Berge ist keine so bedeutende, dass dadurch ein Wechsel der Vege-
tation an ihren Abhängen bemerkbar würde, noch lässt sich aus eini-

gen Thatsachen nachweisen , dass eine wesentliche Aenderung der

oberen Pflanzengrenzen im Vergleich mit westlicher gelegenen Ge-
birgen nicht stattfindet, obwohl man im Vorhinein vermuthen sollte,

dass in einem Höhenzuge, der die grosse und kleine Ungarische Ebene
von einander scheidet, auf welchen daher das continentale Klima

nicht ohne Einfluss bleiben kann, eine bedeutende Depression der

Pflanzengrenzen wahrnehmbar sein werde. Als interessante Erschei-

nung wurde von Dr. Kern er besonders hervorgehoben, dass ge-
wisse schattenliebende Gewächse, die sich in westlichen Ländern an

den Fuss der Gebirge halten, hier bis auf die Gipfel der Berge em-
porsteigen, und der Vortragende glaubte als Grund dieser Erschei-

nung die ausgedehnten Wälder ansehen zu müssen, welche hier die

Temperatur-Extreme, massigen. Vorwaltend sind im Herzen des Ba-
kony die Buchenwälder, in einigen Strichen befinden sich auch
Eichenwälder und hie und da gemischte Laubwälder, welche letztere

allein noch als wahre Urwälder anzusehen sind. Nach einer sehr an-
ziehenden Schilderung dieser drei Waldformen wurde die Vegetation,

die sich im Grunde dieser Waidstrecken ausbreitet, näher bespro-

chen. Der Grund der Eichenwälder ist mit dichtem Graswuchse über-
zogen und bildet eine Wiese, die auch als solche benützt und an

günstigen Punkten alljährlich abgemäht wird. Der Entwicklung einer

reicheren Flora auf diesen Wiesen ist aber durch Vieh trieb eine
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Schranke gesetzt und dieselbe ist armselig und wenig cliarakterislisch.

Nur die gemischten Laubwalder beherbergen eine anziehende Flora,

doch finden sich diese Urwälder nur mehr dort, wo wegen Schwie-
rigkeit des Transportes das Holz fast ganz werthlos ist. Man sieht

dort die herrlichsten Baumstämme vermodern und muss dieses um so

mehr bedauern, als mehrere Bäche, die als Wasserstrassen in holz-

ärmere Gegenden führen, leicht geregelt und zum Schwemmen des

Holzes benutzt werden könnten. Ein. wichtiger Erwerbszweig für die

Bewohner des Bakonyer Waldes ist die Verarbeitung des Buchen-
holzes zu Schiebkarren, Heugabeln und andern Holzwaaren, die dann
von Zwischenhändlern ausgeführt werden. Die ganze Arbeit wird in

einer im Walde errichteten Hütte ausgeführt und geschieht mit freier

Hand mit staunenswürdiger, durch Uebung erlangter Fertigkeit. Was
die Stellung des Bakonyer Waldes im pflanzengeographischer Be-
ziehung anbelangt, so ist vor Allem der Mangel urwüchsigen
Nadelholzes bezeichnend. Von den Bauhölzern ist Quercus Cerris

und Fraxinus Ornus hervorzuheben, von welchen die erstere eine

östliche, die letztere eine südliche Flora charakterisirt. Hiermit stimmt
auch die kraulartige Vegetation überein , und es muss daher auch
vom pflanzengeographischen Standpunkte die Annahme entschieden

zurückgewiesen werden, den Bakonyer W^ald als Ausläufer des nörd-
lichen Kalkalpenzuges anzusehen, um so mehr, als sich in dem ganzen
Gebiete auch nicht ein für die Flora der östlichen Nordalpen charak-

teristisches Pflänzchen zeigt. Schliesslich empfahl der Vortragende das

bisher so wenig bekannte Gebiet den anwesenden Mitgliedern zur

weiteren Durchforschung und drückte seinen Dank für die so freund-

liche und zuvorkommende Aufnahme aus, welche er in den Klöstern

Zircz und Bakonybel im Bakonyerwalde gefunden hatte.

Literarische IVotizen.

— Hermann Wagner gibt unter dem Titel: „Die Pflan-

zenwelt," einen Führer durch das Reich der Phanerogamen in Ver-
bindung mit einem Herbarium lieferungsweise heraus.

— Von F. Kor seh el ist eine Flora von Burg, nebst einer

Karte der Umgebung von Burg, die wichtigsten Standorte der Flora

enthaltend , erschienen.
— Eine „Zeitschrift für Flachsbau, Flachsbereitung, Flachshan-

del, Leinen - Industrie und Bezügliches" erscheint seit Juli d. J. in

Heften bei Adolph Büchting in Nordhausen und redigirt von
Alfred Rüfin.

— Von R. Siebe ck's grossem Werke „die bildende Garten-
kunst in ihren modernen Formen", welches bei Friedrich Voigt
in Leipzig heftweise erscheint, ist so eben die 7. Lieferung ausge-
geben worden. Diese enthält nebst zwei grossen Tafeln mit illumi-

nirten Gartenplänen auch noch einen Bogen Text mit Abhandlungen
über die Voliere, die Bäder, die Mühlen, Fischerhütten, Ruinen und
Tempel als einzelne künstliche Gegenstände, welchezur Ausschmückung
grösserer Gärten benützt werden.
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